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Berlin, 8. November. Se. Majeſtät der König 
haben den General⸗Lieutenant von Thile I., wegen der 
ihm anderweitig übertragenen Geſchäfte, von der Gene⸗ 
ral⸗Ordens⸗Kommiſſion abzuberufen und in feiner Stelle 
den General der Kavalerie von Borftell zum Präſes 
derſelben zu ernennen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben dem Hofrath Teich: 
mann, dem Baurath Krahmer, dem Theater⸗Inſpek⸗ 
tor Gropius und dem Decorations⸗Maler Gerſt den 
Rothen Adler = Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den Kaufmann Mark 
miltan Hayn zu Mazatlan in der Republik Meriko 
zum Konful daſelbſt zu ernennen geruht. N 

Dem Gutsbefiger und Fabrikanten C. F. Claudius 
zu Berlin iſt unterm 6. November d. J. ein Patent 
auf eine für neu und eigenthümlich erachtete Verbeſſe⸗ 
rung an ſechsrädrigen Fuhrwerken, wie ſolche 
durch Modell nachgewieſen iſt, auf ſechs Jahre von dem 
gedachten Termine ab für den Umfang des Staats et: 
thellt worden. — Dem Kaufmann E. W. Ulmann 
in 
auf eine 
55 durch Zeichnung und Beſchrelbung nachgewieſe⸗ 
nen Zuſammenſetzung, für den Zeitraum von ſechs Jah⸗ 
ren, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang 
der Monarchie erthellt worden. 


Abgereiſt: Der Fürſt Felir Lichnowskl, nach 
Wittenberg. N 


Das Reſcript, durch welches der König den Staats: 
minifter Grafen v. Lottum, nachdem dieſer das 74. 
Jahr erreicht und dem Staate 57. Jahre treu gedient 
hat, zur Erleichterung von einigen Geſchäften dispenſitt, 
lautet (nach Angabe der Allg. Lpz. Ztg.) wie folgt: 
„Mit ſchmerzlichem Gefühl und innigem Bedauern habe 
Ich von Ihnen vernommen, daß Sie es für nöthig ge⸗ 
funden Haben, Ihrer Geſundheit wegen elne Exleichtes 
zung in Ihrer Geſchäftsthätigkeit eintreten zu laſſen. 
Sie wiſſen, welchen hohen Werth Ich auf Ihre Ge⸗ 
ſchaͤftsführung ſetze, wie nothwendig fie Mir grade in 
der jetzigen Zeit iſt, und wie theuer Mir der Mann 
ſein muß, der, eine lange Zeit hindurch unter Meinem 
Hochſellgen Vater an der Spige der Geſchäfte ſtehend, 
die wichtigſten Dienfte in feinem hohen Berufe geleiſtet 
und Seines unbedingten Vertrauens genoſſen hat. Nicht 
blos Erbe eines Vertrauens, welches Ihnen ſchon von 
Meiner früheſten Lebenszelt gewidmet war, wird es Mir 
ſchwer, Sie in den wichtigſten Theilen Ihres bisheri⸗ 
gen Berufes entbehren zu müſſen. Doch dient es Mir 
zur Beruhigung, daß Sie nicht ganz aus den Geſchäf⸗ 
ten ausſchelden wollen, daß eine 10 ae 

en kann, Ihre Lebenstage zu verlängern, und daß 

* dadurch ee entſteht, Mich Ihres Rathes, 
wie Sie es Mir zugeſagt haben, noch fernerhin in wich⸗ 
aden Angelegenheiten bedienen zu können. Auf Ihr 

rlangen dispenſire Ich Sie daher von der regelmäßi⸗ 
gen Form in Ihrem bisherigen Geſchäſte, den Imme; 
blatvotträgen, der Staatähuchhalterei und der damit in 
Zuſammenhang rer ogegen bie 
Verwaltung beg lebenden Kaſſenverwaltung, wogeg⸗ 

„Staateſchatzes und der Münzen Ihnen 

aus ſchließlich verbleltt. Ich autorifire Ste, die don 
Ihnen abgegebenen Ger, £ d 
ſchäfte dem Generallieutenant un 

bie zu übergeben, welcher ſich 


hen hat. Die Leitung und Verre 5 
poſitionsfonds geht auf den . one Die 


derfelbe mit den Immedlatvorträgen in Verbindung ſteht, 


Berlin iſt ey 6. November d. J. ein Patent | 
an Hai 1 -nzubring: 8 4 tung. 
Herſtellung gers alt: oder gemi Recie 5 euge, 


2 | giebt ſich nach Berlin, wo berfelbe durch 
„den König zu einer höheren Stelle berufen worden iſt. 


Expedition iR auf der Herrenſtraße Mr. 


Mittwoch den 11. November 


wenngleich die Kaſſenverwaltung bel der Rendantur des 
Staatsſchatzes bleibt. 
wird ſonſt nichts geändert, und wünſche Ich berzlich, 
daß dieſe Erleichterung dazu beitragen möge, Sie noch 
lunge Mir und dem Staate zu erhalten, welche mit 
„Dankbarkeit auf Ihre bisherſgen Verdienſte zurückblik⸗ 
ken, und ſich auch von der Zukunft noch ſegensreichen 
Erfolg Ihrer Erfahrung und Ihrer Anbänzlichkete an 
König und Baterland versprechen. Berlin, den 26ten 
Oktober 1840. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Ein Schreiben aus Berlin v. 2. Nov. in der Elbf. Z. 
meint: Auch eine katholiſche Sektion im Miniſterlo der 
geifttichen Angelegenheiten ſcheint geſtiftet zu werden. Die 
Ankunft des Hrn. v. Buch aus Rom wird Manches entſchel⸗ 
den. Als Nachfolger des Hrn. Schöler am Bundes tage nennt 
man den jetzt an deutſchen Hofen accrebitirten, durch 
mehrere Schriften auch in fonftiger diplomatiſcher Thä⸗ 
tigkeit ſehr geehrten Herrn Baron v. Canitz und Dall⸗ 
witz. Andererſeſts wird der vom hochſeligen Könige an⸗ 
geordnete Bau einer großen katholiſchen Kirche (außer 
der Hedwigskirche giebt es nur noch eine kleine) bald 
beginnen und Cornelius aus München hat den eh⸗ 
. erhalten, — * leiten, wie man auch 
Künſtier hier verbleiden dürfte. Es tft hier ſehr aufge⸗ 
fallen, daß man vor einigen Tagen eine holländiſche 
Landſchaft aus dem Muſeum geſtohlen hat.“ 


Der Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Berlin 
vom 4. November: „Wie viel Charakterzüge die 
Correſpondenten Ihrer und anderer Zeitungen über un⸗ 
ſern König auch berichten, das Volk weiß noch weit 
mehr zu erzählen. Ein gutes Theil diefer gemüthlichen 
und witzigen Antworten iſt gewiß nur erfunden; um 
deshalb aber ſo wenig aus der Luft gegriffen, als in 
die Luft geredet. Die Etfindungsluſt zeigt von einem 
guten Stoff und von einer noch beſſern Stimmung. 
Faſſen wir das auf und freuen uns! Es iſt eine At⸗ 
moſphäre der Liebe und des Vertrauens, es iſt ein 
Drang im Volke, von ſelnem Könige nur Gutes und 
Ausgezeichnetes zu erzählen, und wo man nichts Neues 
findet, erfindet man. So bildete die Sage ihre Heroen; 
warum ſoll es uns verſagt ſein, auch Lebendige durch 
die Dichtung zu feiern und ſo zu ſchmücken, wie wir 

‚fie uns gern vorſtellen. Ich hörte neulich einen Zug, 
kelne Anekdote, der mir aber viele dieſer ſehr ſinnreichen 
und ſchönen Geſchichten an Werth aufwiegt. — 
Den Mannſchaften der Kriegsreſerven 
die Weiſung zugekommen, ſich jeden Augen⸗ 
blick zur Wiedereinberufung bereit 

zu halten. Die bei unſerer Heerverfaſſung ſo 
wichtigen Ueberſichten der verwendbaren Offiziere 
unterliegen der genaueſten Prüfung und werden dervoll⸗ 
ſtändigt. Kurz, es finden Vorbereitungen ſtatt, wie fie 
ſeit dem Anfange des jetzt beſchloſſenen Jahrzehends wicht 
mehr vorgenommen wurden. Und ſicher iſt dieſe Vor: 
ſicht nicht unnütz. Springt der Pfropfen, der jetzt in 
Frankreich die gährende Maſſe noch festhält, fo ſtrömen 
natürlich die fchäumenden Wogen "über die Grenzen. 

Noch wahrſcheinlicher aber dürfte die Beſorgniß fein, 

der Andrang werde am Ende ſo ſtark daß die kluge 

Berechnung, um nicht fortgeſtoßen zu werden, ſich ftei⸗ 

willig an die Spitze ſtelle.“ 115 


Stettin, 6. Nodbr. Heute verläßt uns der Hr. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Präſident Söteicher — 
Se. Majeſtät 


Als ein Zeichen der allgemeinen Achtung und Liebe ward 
ihm von Seiten unferer Stadt das Ehren- Bürgerrecht 
ertheilt. (St. ⸗Ztg.) 


In allen Ihren Verhältniſſen 


if. 


Deutſchland. ö 
Stuttgart, 2. Nov. Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großfürſtin Helene von Rußland iſt mit Höchſt⸗ 
Ihren Großfürſtinnen Töchtern heute Nachmittag von 
ler wieder abgereiſt. 

Würzburg, 2. Nov. Heute Morgen traf dahſer 


die Ordre ein, daß ſich unverzüglich 180 Mann des 


hieſigen Artlllerie⸗Regiments Zeller bereit halten ſollen, 
um Mittwoch (Aten) den Marſch nach Landau anzu⸗ 
treten. Man will zugleich wiſſen, daß kein Offizier 
mehr Urlaub erhalten werde, und daß demnächſt die 
Einberufung ſämmtlicher ſtändig Beurlaubten zu gewär⸗ 
tigen fel. Man vernimmt ferner, daß die hieſige Gar⸗ 
niſon um 3 Eskadronen Chevauxlegers vermehrt werden 
wird. Als gewiß darf angenommen werden, daß die 
Ste Armee⸗Dlpiſion vollſtändig ausgerüſtet wird, um 
jeden Augenblick marſchfertig zu ſein. Die Anfertigung 
neuer Milſtärbekleidungen wird ſehr elftig betrieben. 


Oe ſterreich. 


Wien, 7. Nov. (Prlvatmitth.) Hier iſt noch keine 
Spu 3 8 Demonſtration zu entdecken, 
und alles, was auswe Journale hierüber m len, 
gebder in das Reich ee Außer U 


tiesOffizieren, die dieſer Tage nach Syrien abgehen, hat 


ſich in Oeſterreich noch Niemand in Bewegun 5 
— Die neueſten aus Beirut vom 16. Frohe lie 
Trieſt vom 4. Nov. hier eingetroffenen Nachrichten mel⸗ 
den einſtimmig, daß Ibrahim Paſcha ſo gut wie ver⸗ 
nichtet ſel. In Alexandrien war Alles ruhig; die Blo⸗ 
kade hatte den 16ten begonnen. 


Rußland. 


Von der Dzwina, 28. Oktober. Es dürfte aus⸗ 
wärts befremden, daß ſich die ruſſiſchen Waffen dei 


Ausführung des Londoner Vertrags vom 15. Juli, bis⸗ 


her vollkommen theilnahmslos verhalten haben, zumal da 
man mit der Bekanntmachung eden dieſer Akte die An⸗ 
ſicht zu beglaubigen verſuchte, es ſel dabei von Seiten 
Rußlands vornehmlich darauf abdgeſehen, getolſſen längſt 
gehegten Eroberungsplanen die Wege anzudahnen. Darf 
man indeß den Nachrichten Glauben ſchenken, weiche 
über die Erfolge der Waffen der Alliierten in Syrien 
uns zugehen, fo könnte es wohl dahin kommen, daß die 


egyptiſch⸗türkiſche Frage ſich entſchlede, ohne daß Ruß 


land zu deren Durchhauung auch nur das Schwert ge⸗ 
zückt hätte. Ein ſolches Reſultat, mon kann verfichert 
fein, würde Rußlands Wünſchen vollkommen entſpre⸗ 
chen; denn wie daſſelbe niemals und nirgendwo Ueber⸗ 
ziezung, ſondern nur Auftechthaltung der den Beftgftand 
fihernden Verträge bezweckt: fo wollte es mit feinen 
jüngſthinnigen Wafſenrüſtungen ſich ke 3 
{lung ſetzen, dem gemelnſchaftlichen Alllirten der Vler⸗ 
und⸗Mächte, dem en e e den benö⸗ 

F u gewähren, 

5 beg Wen in Klein⸗Aſien deſſen Haupt⸗ 
ſtadt und Thron unmittelbar zu bedrohen. Dahet jene 
Truppenverſammlungen in den ſüdlichen Provinzen des 
Reichs, 
dig wiſſen, ven 
Denn ſind wie andere recht unterrichtet, wie wir 
es zu fen glauben, fo üÜberftieg die bei Sebaſto⸗ 
pol, Nicolajew und Odeſſa zur Einſchüffung bereit ge⸗ 
haltene Truppenmacht niemals 24,000 Mann! die * 
Beffarabien zuſammengezogenen 3 Divlſſonen aber möch⸗ 
ſeits hören wir, daß das im Königreich Polen und in 
den angrenzenden ruſſiſchen Gouvernements ſtehende Ar⸗ 
meecorps in jüngſter Zeit Verſtärkungen erhalten hat. 


deren Zahlbelauf jedoch, wie wir glaubwür⸗ 
jeher übertrieben eden — x 


Ibrahim Paſcha es 


Sterl. angeſchlagen. 


Hinſichtlich der betreffenden Beweggründe kann man frel⸗ 
lch nur Vermuthungen hegen, die jedoch ziemlich nahe 
bei der Hand liegen. Es bedünkt Vielen nämlich, jene 
Beweggründe in den Zuſtänden zu gewahren, die ſich 
im Weſten Europa's entwickeln, die zwar mit der orlen⸗ 
taliſchen Angelegenheit nichts zu ſchaffen haben, womit 
es jedoch auf die Vernichtung der Verträge abgeſehen iſt, 
die vor einem Vierteljahrhunderte das politifche Syſtem 
unſeres Weltthells gründeten. Ueber die Aufrechhaltung 
dleſer Verträge zu wachen und jeden Verſuch, der ihnen 
Gefahr droht, mit Nachdruck abzuweiſen, dazu fühlt ſich 
Rußland nicht weniger, als feine Alllirten, verpflichtet. 
e 0: N); 
Großbritannien, 
London, 3. Novebmer. Der Preufifche Geſandte, 
Freiherr von Bülow, iſt am Iſten von Calals zu Do: 
ver angekommen und befindet ſich in dieſem Augenblick 
vermuthlich ſchon in London. ; 
Die Rüſtungen in den Engliſchen Häfen werden 
mit vielem Elfer fortgeſetzt, und man wirbt noch immer 
Seeleute an. Das Linſenſchiff „Britannia“ von 120 
Kanonen mit der Flagge des Contre-Admiral Omman⸗ 
ney, ſollte geſtern von Portsmuth nach dem Mittelläns 
diſchen Meere abſegeln; der „Howe“, von gleicher Stärke, 
zeigte beim Abſegeln einen bedeutenden Leck und wird 
wahrſcheinlich eine große Reparatur erfordern. Iſt dies 
der Fall, fo dürfte das Amiralſchiff Sir Edward Co⸗ 
deington’s, die „Queen“ pon 110 Kanonen, die Mann: 
ſchaft des „Howe“ aufnehmen und ſtatt feiner nach 
dem Mlttelmeere abgehen. Der „Impregnable“ und 
der „Camperdown“, jedes von 104 Kanonen, haben die⸗ 
ſelbe Beſtimmung erhalten. Auch 10 Fregatten von 
50 Kanonen ſind ſegelfertig. f ' 
Der Prozeß gegen den Schiffegimmermann Henty 
wegen der angeblichen Brandſtiftung am Bord des 
„Camperdown“ in Sheerneß hat am Sonnabend mit 
der Freiſprechung des Angeklagten geendet; er erhielt 
nur einen Verweis wegen Abſtattung eines ungenauen 
Berichts über den Vorfall. N 
Die über Paris hier eingetroffenen Nachrichten von 
den glänzenden Erfolgen der Alltirten in Syrien, 
ſo wie von dem Abfall des Emir Beſchir und dem all⸗ 
gemelnen Aufſtande der Syrlſchen Völkerſchaften gegen 
die Herrſchaft des Vlce⸗Königs von Egypten haben die 
lebhafteſte Senfation erregt. „Dleſe Ereignſſſe“, be⸗ 
merkt der Globe, „werden mehr als alle anderen, die 


eingetreten ſein könnten, dazu beltragen, der Verſöhnung 


mit Frankreich die Bahn zu brechen, weil die Frage 
über den wirklichen Beſitz von Syrien nun erledigt iſt. 
Auch haben jene Nachrichten ſchon einen günſtigen Ein⸗ 
druck auf unſeren Fondsmarkt hervorgebracht und das 
allgemeine Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens 
verſtaͤrkt.“ ) 

Man vermuthet, das unglückliche Zuſammenſtoßen 
der Dampfpaketböte „Britannſa“ und „Phöntr“ ſel das 
durch herbelgeführt worden, daß letzteres auf ſeinem 
Maſt und zu beiden Selten Laternen brennen hatte, 
deren greller Schein den Steuermann ber „Britannla“ 
biendete. Letztere iſt fo beſchädigt, daß in London große 
Reparaturen an ihr vorgenommen werden müſſen. Der 
Verluſt des „Phönir“ wird höher als zu 50,000 Pfd. 
Von London ſind einige Taucher 
nach Dungemeß abgegangen, um zu verſuchen, ob ſich 


von den verſunkenen werthvollen Effekten nicht Einiges 


heraufholen laſſe. Die Ladung dieſes Dampfboots be⸗ 
ſtand größtenthells aus Talg. Lleße ſich das Deck des 
„Phönix“ abnehmen, ſo würden die darunter ruhenden 
250 Fäſſer Talg von ſelbſt emporſchwimmen. Auch Hr. 
Guizot ſoll einen großen Thell ſeiner Effekten auf die⸗ 


ſem Dampfboot gehabt haben. 


Der Graf von Survilliers, Joſeph Bona⸗ 
parte, hat den Landſitz des Grafen Denbigh bei Lut⸗ 
terworth auf ein Jahr gemiethet und iſt bereits mit 
feinem Gefolge dort eingetroffen. 


Fraukrei ch. 
Paris, 13. Novdr. Dos Journal des Debats 
wiederholt heute in folgender, etwas deutlicher Wehe, 


welcher Art das Benehmen fein müſſe, wel 


es Frankreich in dieſem Augenblicke zu be⸗ 
4 babe. „Ja,“ ſagt es, „bie Politik Frankreichs 


it eine Egyptiſche Politik, in ſowelt es gut für Frank⸗ 


Ultimatum viel von dem 
“ terbandlung verlangte. 
dann den be e Biſie Syrkens, und in fet 


reich iſt, für den Paſcha von Egypten ein hinlänglich 
ia 155 0 ſtablles Territorial⸗Geblet zu 
erlangen. Frankreich hat dies verlangt, ſo lange man 
in Uebereinſtimmung mit ihm unterhandelte, und es 
hat recht gehabt. Der Marſchall Soult verlangte feü⸗ 
her für den Paſcha den erblichen Beſitz Syriens. Da⸗ 
mals war noch die Zelt der Unterhandlungen und nicht 
die des Ultimatumd. Nun weiß aber Jedermann, daß 
man in einer Unterhandlung mehr verlangt, als in eis 
Ben tum, denn hinter der Unterhandlung find 
noch die Chancen eines Vergleiches, in welchem Jeder 
etwas ee Hinter einem Ultimatum iſt aber 
nue der Keleg. Hat doch auch Herr Thiers in feinem 
n abgelaſſen, was er in der Un: 
Er wollte zuerſt den erblichen, 


nem Ultimatum beſchränkte er den casus belli auf 
Egypten, Dles verhindert gewiß nicht, und verhindert 


0 
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auch heute noch nicht, daß wir unterhandeln könnten, gen und pflanzte feine Fahne als Kommandant 


um dem Paſcha irgend einen Theil von Syrien zu 
ſichern, aber unſer Schwert darf, dem Ultimatum 
zufolge, nur für Egyten gezogen werden. Unfere 
Unterhändler verlangten einen Theil von Syrlen, unſere 
Schiffe und unſere Soldaten vertheidigen 
Egypten.“ 5 

Der Marſchall Soult hat geſtern eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Herzog von Broglie gehabt, bei wel⸗ 
cher auch dle Botſchafter von Rußland und Oeſterreich 
gegenwärtig waren. 

Zobhlreiche Haufen junger Leute und Handwerker ha⸗ 
ben geſtern verſchiedene Viertel der Hauptſtadt und be⸗ 
ſonders das Faubourg St. Germain durchzogen, die 
„Marſelllaiſe“ ſingend und mit dem Ausruf: „Nieder 
mit den Miniſtern !“ Man hat ein Individuum verhaf⸗ 
tet, welches eine rothe Fahne trug und an der Spitz⸗ 
eines dieſer Haufen einherſchritt. 

Herr Emil von Girardin hat heute in die hiefigen 
Journale nachſtehende Zellen einrücken laſſen: „Der 
hinterliſtige Ueberfall, der vorgeſtern Abend in der Oper 
ſtattfand, iſt ungenau gemeldet worden. Hr. Bergeron 
trat nicht in die Loge, worin ich war, ſondern in dle 
benachbarte ein, und ehe ich noch Zett gehabt hatte zu 
ſehen, wer mich von hinten her geſchlagen hatte, war 
er davon gelaufen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. (gez.) 
Emil von Gtrardin.“ — Die Preffe erzählt den 
Vorfall in folgender Weiſe: „Herr von Girardin be⸗ 
fand ſich vorgeſtern Abend mit ſeiner Frau in der Oper. 
Plötzlich öffnete ſich die Thüre der benachbarten Loge, 
und Herr von Girardin fühlt ſich von hinten her durch 
einen Mann geſchlagen, der mit dem Ausrufe verſchwin⸗ 
det: „„Ich bin es, Bergeron!“ Herr von Glrardin 
will ihm nachellen, wird aber durch feine Freunde zu⸗ 
rückgehalten. Den ganzen Saal durchlief ein einſtim⸗ 
miges Murren des Unwillens, und es herrſchte nur 
eine Stimme darüber, daß ein ſolcher heimtückſſcher Ue⸗ 
berfall nur durch dle Gerichte geſtraft werden müßte. 
Geſtern, als Heer von Glrardin feine Klage dem Kö⸗ 
niglichen Prokurator überteichte, erfuhr er, daß ſchon 
der Befehl zu einer fiskaliſchen Unterſuchung gegeben 
worden ſel, was auch in der That geſtern Abend durch 
den „Meſſager“ fund den „Moniteur parlfien” gemel⸗ 
det wird.“ 

Der Oberſt⸗Lieutenant Bilefeld iſt zum Militärs 
Cemmandanten der Zullerien ernannt worden. — Aus 
dem Havre zogen mehrere Compagnien Linientruppen, 


dem Abſingen der Marfeillaife aus der 


verſammelte Militalrmacht auf 100,000 Mann. Es 
find Artilleriebedürfniſſe nach den Kaſernen gebracht wor⸗ 
den. — Das „Elſaß“ meldet, die Vorbereitungen zu 
dem Lager bei Belfort würden mit großer Thätigkelt be⸗ 
trieben. — Einem Gerücht nach foll, unter dem Befehl 
des Gen. Schneider, an der Pyrenäengränze ein Be⸗ 
obachtungs⸗Corps von 25,000 Mann gebildet werden. 
— Wie das Commerce fügt, gehen die Arbeiten für die 
Befeſtigung von Paris langſam von ſtatten, und 
es find bel denſelben jetzt nicht mehr als 12 bis 1500 
Mann beſchäftigt. Die Zwangsentäußerungen, von wel⸗ 
chen das letzte Mintfterium geſagt hatte, fie gingen auf 
die befr'edigendfte Weiſe vor ſich, finden große Hinder⸗ 
niſſe und der Erwerb der Ländereien wird nur durch 
richterlichen Ausſpruch erlangt. Die Leute, welche ihr 
Land bebaut hatten, weigern ſich, den Ertrag der Ernte 
herauszugeben. — Der Artiſte enthält eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung des koſtbaren Degens, welchen die 
Stadt Paris dem Grafen von Paris zum Geſchenk 
gemacht hat. Die Inſchriſten der Klinge lauten: „Dem 
Grafen von Paris feine Geburtsſtadt!“ und „Urbs 
dedit, patriae prosit“ (le Stadt hat ihn geſchenkt, 
möge er dem Vaterlande nützen). Das Geſchenk be⸗ 
ſteht nut aus Gold und Stahl, und drei Edelſteine, 
ein Saphir, ein Diamant und ein Rubin ſchmücken 
daſſelbe. Auf dem Stichblatt ſieht man den Grafen in 
der Wiege, mit der Inſchrlſt: „Gott wird Dich leiten.“ 


Ole Arbeit iſt ganz vorzüglich. Die Zeichnung iſt von 


dem talentvollen, jungen Bildhauer Klagemann, die 
Goldarbeiten find von Hrn. Vechte, die Stahlarbeit iſt 
von Hrn. Lepage, und die Bijouterie⸗Gegenſtände hat 
Hr. Foſſin geliefert, 

* Parts, 4. Nov. (Privatmitth.) Ihre MM. ha: 
ben geſtern Abend den Miniſterpräſidenten, die Miniſter 
der Juſtiz, des Handels, der Marine, den Herzog von 
Reggio mehre Deputirte und Damen empfangen. — 
Herr Porter, welcher mit dem Abſchluſſe des Handels⸗ 
Vertrages zwiſchen England und Frankreich br: 
auftragt war, hat, nachdem er über die Bedingungen 
mit den franzöſiſchen Bevollmächtigten zum Einverſtänd⸗ 
niß gekommen, dem Sekretair der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Hrn. Bulwer, den endlichen Schluß des Vertra⸗ 
ges anvertraut. — Herr Camille Poganel, Maitre des 
Requetes und Deputirter wurde zum Generalſekretalr im 
Minifterium des Handels und des Ackerbaues ernam 
Herr Auguſt Letellier, Auditor im Staatsrathe, 1c des 
durch einen Erlaß des Siegelbewahrers dem Come aus 
Krieges und der Marine beigegeben. Man a dat 
Toulon den 29. Okt. Bald nach kein an“ Hefties 
der Contre⸗Admlral Lalande das Schiff „S 


der Re⸗ 
ſerve⸗Escadre darauf. In dem Augenblicke, als er in 
den Hafen einzog, wurde er von allen Equipagen und 
Schiffen mit dem wiederholten Ausrufe: „Es lebe der 
König, es lebe der Admiral Lalande!“ begrüßt. — Herr 
Lerminjer, Maitre des Requetes im außerordentlichen 
Dienſt des Staats rathes, wurde in dieſer Eigenſchaft der 
legislativen Section beigegeben. Dieſe, wenn auch un⸗ 
bedeutende Beförderung des zweimal aus feinen Vorle⸗ 
ſungen vertrlebenen Profeſſors des Staatsrechts am Col⸗ 
lege de France wird ihm ſchwerlich die Nachſicht oder 
die Ausſöhnung feiner Zuhörer erwerben, und ſollte er 
heuer zum dritten Male nach feinem Abfall von feinen 
allerdings überſpannten früheren Liberalen Meinungen den 
Cours zu eröffnen verſuchen, fo dürfte deu Redakteur 
der politifchen Artikel in der Revue de Paris wahr⸗ 
ſcheinlich daſſelbe Schickſal treffen, das ihm im den letz⸗ 
ten zwei Jahren widerfahren. — Der Temps will wiſ⸗ 
fen, daß geſtern ein Miniſterrath ſtattgefunden, in wel⸗ 
chem lange und heftig disputirt wurde — worüber, das 


weiß das genannte Blatt nicht, hat alſo nur den Lärm, 


nicht aber den Gegenſtand des Streites vernommen. 
Dieſes Gerücht einer heftigen Berathung iſt um ſo un⸗ 
wahrſcheinlicher, als das Minifterium Alles, was der Au⸗ 
genblick nicht unerläßlich erheiſcht, bis nach der Abſtim⸗ 
mung über die Antworts⸗Adreſſe vertagt hat. Ueber dle 
Maßregeln des Augenblicks hingegen, die aufgeregten Lel⸗ 
denſchaften der unterſten und untern Volksklaſſen im 
Zaume zu halten und die Ordnung im Innern durch 
jede Art don Vorkehrungen zu ſichern, ſind die Mini⸗ 
ſter in vollkommener Eintracht und ſtehen in fortwäh⸗ 
rendem Wechſelverkehr mit dem Polizeipräfekten, der alle 
48 Stunden genaue und umſtändliche Berlchte über die 
Stimmung des Volkes und die Umtriebe der umſtür⸗ 


zenden Parteichefs dem Minifter des Innern einſendet 


und ſich mit ihm über die dagegen zu treffenden Vor⸗ 
kehrungen verſtändigt. Gleicherweiſe erhält der Kriegs⸗ 
miniſter wöchentlich mehrmalige Berichte von den Kom⸗ 
mandanten der in und um Paris liegenden Regimen⸗ 
ter, die viel befriedigender als jene des Polizeſpräfecten 
find, Nicht minder als die Furcht vor Unruhen im In⸗ 
nern, iſt das Kabinet auf die erſten Wahlen der Kam⸗ 
mer, der Präſidenten beſonders, und die Kommiſſion der 
Antwortsadreſſe in unruhiger Spannung. Es iſt noch 
immer unentſchloſſen, ob es Herrn Sauzet oder Paſſy 
in der Präſidentſchaft unterſtützen fol. Dem Courrier 
ftangals zufolge würden von Selten der Oppoſition die 


welche nach dem Lager bei St. Omer abgingen, unter | Herren Thiers und Odilo „el 5 
b g . ans Ber unsr.| er n Barrot concurriren, eine Be 


ſchätzt die gegenwärtſg in Paris und in der Umgegend treffend, um fo unwahrſcheinlicher ift, als 


„ die den abtretenden 78 
er bekanntlich 
auf diefe Stelle verzichtet, als fie ihm Hr. Gulzot bel 
Gelegenheit der Zuſammenſetzung des neuen Kadinettes 
angeboten. Wenn jedoch Hr. Thiers ſich eines andern 
befonnen hätte und wirklich jener Kammerpräſident ge 
wählt würde, möchten dieſe wohl das Mintſterbum we⸗ 
niger in Verlegenheit ſetzen, als wenn er in der Kom⸗ 
miſſion der Adreſſe ernannt würde, was weit wahrſchein⸗ 
licher iſt, und ihm wie dem Miniſterlum nicht geringe 
Verlegenheit brächte. — Der Temps und der Conſtitu⸗ 
tionel geben der der Times entnommenen Anſchuldigung 
des Commerce und der France, Herr Thiers habe einen 
Theil feiner Schulden von dem Könige bezahlen laſſen, 
ein förmliches Dementi. — Auf der Bör ſe war das 
Gerücht verbreitet, daß Hr. Thlers wirklich die Oppoſi⸗ 
tion bearbeite und ſich für ſeine Wahl zum Kammer⸗ 
präfidenten von Neuem bewerbe, 

(Telegraphiſche Depeſche.) Pa tis, 5. No: 
bember, halb Z Uhr. Der Miniſter des Innern 
an den Präfekten zu Straßburg. „Der Ki» 
nig iſt, nachdem die Kammern von ihm er⸗ 
offnet worden find, nach den Tuilerien zu⸗ 
rückgekehrt. Er iſt mit lebhaften Freudengeſchrei em⸗ 


nicht unterbrochen.“ — Der wichtigſte Satz in der 
Thronrede ſoll (nach Berichten aus Koln) foloender 
geweſen ſein: „Bei dieſer — ver⸗ 
ſöhuenden Politik beharrend, deren Fe#dte wir 
ſeit zehn Jahren eruten, iſt Fr 5 in den 
Stand geſetzt, den Chancen, welche der Lauf der 
Ereigniſſe im Orient herbe zahl die Spitze 
zu bieten. — Ich hoffe Forts end, daß der 
allgemeine Friede keineswegs geſtört werden 
wird u. f w.‘ r 


Spanien. 
Madrid, 27 Dir. Die Infanterie, Kavalerle 


und Artillerle der, Natſonalgarde der Hauptſtadt haben 


der Regen Sate de überreicht worin fie die 


Aufhebung . 
un Wann kleſes Corps nach Alcala, Guadalaxara, 


dez und andere 
anjues N benachbarten Orten abgegangen. 
8 es 5 Bewegung Let 1 zug 


© Der Herzog von Vitoria traf mit feiner Gemah⸗ 


nt. Un ganz unerwartet um 1 Uhr Morgens hier ein und 
gbe pollite ſogleich einen ſtarken Wacıtpoften in feiner Woh⸗ 


nung, dle er faſt gar nicht verläßt. Dies hat zu man⸗ 
. Bemerkungen Anlaß gegeben. 

8, geht hier allgemein das Gerücht, daß der Ins 
font Don Francisco de Paula im geheimen ſtark intri⸗ 


verlangen. Geſtern ſind etwa 


| 


pfangen worden, und die Ordnung in Paris wurde 


_ 


guice, um zum Mitgliebe der Regentſchaft gewählt zu 
8. s 
e „Hoff el u 
eine an die 2 Finanz⸗Kommiſſlon gerichtete, 
offizielle Mittheilung der proviſoriſchen Junta, worin 
biefelbe befiehlt, daß alle Papiere, dle ſich auf die felt 
dem Jahre 1834 von der Megierung abgeſchloſſenen 
Anleihen, Kontrakte u. ſ. w. beziehen, geſammelt, un⸗ 
terſuchen und bekannt gemacht werben ſollen, um dem 
Publikum zu zeigen, auf welche Welſe der Spaniſche 
Schatz erſchöpft und die Hülfsmittel des Landes vergeu⸗ 
det worden. 
Briefe aus Bilbao vom 24ſten melden, daß man 
im Beſorgniß über die Folgen ſchwebe, welche die von 
den Truppen der dortigen Garnifon an den Tag geleg⸗ 
ten indisclplinariſchen Dispoſitionen haben könnten. Die 
etwa 2000 Mann ſtarke Garniſon hat die Stadt und 
die umliegenden befeſtigten Punkte inne. Die Truppen 
ſind unwillig über ſchlechte Nahrung und Soldrückſtände. 
Die Beſatzung des Kloſters des heil. Franz hatte unter 
dem Ruf: „Nleder mit den Fueros! es lebe die Regen⸗ 
tin!“ den Tumult eröffnet. Die Provinzialdeputation 
ſah, ohne andere Verthetdigungsmittel als die 300 Sal⸗ 
vaguardias, welche den poltzellichen Dienft in der Pro: 
vinz verſehen, ſich genöthigt, mit den Meuterern zu ca⸗ 
pituliten und ihnen Geld und Wein zu ſpenden. Da⸗ 
mit ſcheint aber die Sache nicht zu Ende zu ſein. 
Portugal. 

Liſſabon, 26. Oktbr. Der Marſchall Saldanha 
iſt am 23. nach Madrid abgegangen, um die neue Re⸗ 
gierung zu bekomplimentiren und über die zwiſchen Spa⸗ 
nien und Portugal beſtehenden Differenzen zu unterhan⸗ 
dein. Der Marſchall ſoll mit feiner Miffion nicht ſehr 
: aden ſein, vielmehr ſeine Verwunderung darüber ge⸗ 

ußert haben, daß er, der die Demagogen fllehe, gezwun⸗ 
gen werde, mit Demagogen zu unterhandeln. 

Die Suspenſion der Garantieen der Preßfreiheit 
iſt durch ein heute in der Reglerungs⸗Zettung publich- 
tes Königl. Dekret wieder aufgehoben worden. 


Niederlande. 

Haag, 3. Nod. Am 21ſten d. M. wird die feier⸗ 
liche Huldigung des Königs in Amſterdam ſtattfinden. 
Es wird zu biefem Bebufe bereits bie Neue Kirche da⸗ 
ſelbſt feſtlich ausgeſchmückt. Viele Ehrenpforten ꝛc. wer⸗ 
den ebenfalls errichtet. 

Schweiz. x 

Bern, 2. Nov. Ein Haufe junger Leute hat im 
Theater zu Pruntrut (wo man bekanntlich Franzöſiſch 
80. die eee 8 die ſie vorher in 

N ı unter. ve lie 
Wem 16 Au nur bree b. Wien, And, Don 
denen dieſe Demonstration ausgeht, fo gewinnt fie doch 
einige Bedeutung dadurch, daß das nichtſingende Thea⸗ 
ter⸗Publikum nicht dagegen proteſtirt zu haben ſcheint. 

Durch Solothurn paſſiten öfters Trupps von 100 
bis 200 Pferden. Letzthin berichtete man von Aufträ⸗ 
gen auf 8000 Stück; dieſe Zahl ſoll jetzt auf das Dop⸗ 
pelte geftiegen fein. Die Preife gehen außerordentlich in 


die Höhe. 
a Griechenland. 
Athen, 28. Oktober. Die franzöſiſche Flolte, wel: 
che in der Bal von zn Anſtalten zur Ueber: 
winterung traf, hat durch das am 23. d. Mts. aus 
Marfetite angelangte - Poſtdampfſchiff den Befehl er: 
en, noch Toulon zurückzukehren. See geht beute 
. 3 W er bier für die Pforte 
ſehr achrichten. einem Schreiben aus 
Spfta vom 27. Oktobee heißt es: „Der Aufftand der 
Gedirgsbewohner iſt allgemein, und den Eayptiern das 
durch alle Kommunikation abgeſchnitten; dei letzteren 
ſtellte ſich bereits Hungerenoth ein, denn es fehlt an 
Kameelen zum Transport des Proviants, und die Eng: 
länder haben einen Convol mit Zwieback, der aus 
Saint Jean d' Acre abgegangen war, weggenommen. 
oe Suite ee vom 17. zufolge, 
laßt Meheme a ensmittel wegnehmen, um 
ei zu Lande nach Syrien zu ſchicken; dieſe willkürliche 
Maßregel veturſacht allentbalden eine ungeheure Theue⸗ 
tungs dazu kömmt, daß die Uederſchwemmungen bes 
Nils dieſes Jahr unberechenbaren Schaden angerichzer 
cc Der franzöſiſche Generalconſul in Alexan⸗ 
8 Hr. Coche let, ſcheint = 10 52255 8 
der Mehmed Alt's zu fein. Er iſt as gewesen, der 
Wes laufen der egyptiſchen Flotte verhindert hat. — 
Herweile hat ſich Mehmed Alt 0 —.— u 
ee und Stütze des Islams au gewor en, un 
auen n 80 der dortigen fanatiſchen e 
allgemeine Auen g angefacht. 5 Die Beh ge 0 1 Be 
Wanderung oder vielmehr 
Franken. und Hr. Cochelet ſelbſt scheint, ungachtet 
des Kredits, in dem 
beine Perſon zu ben. feht, nicht ohne Beſorgniß für 
Oamandſches Reich. 


Alexandria, 9. Okt. Die au 
Abrelſe Mehmed Ali's nach eg zen 


Unterredung auszuweichen, welche de 
Blokade⸗Geſchwaders mit ihm zu eben . ER 
Vlee⸗König gab Befehl, bis zu feiner Rückzehr, welche 


glebt in ſeinem Blatte vom 22. 


des 


1663 


5 — — 


gegen den 1Sten flatt haben ſoll, 12 Linlenſchiffe und 


6 Fregatten ſegelfertig zu machen. Er hofft dadurch bie 
Mehrzahl der engliſchen Schiffe von der ſyrlſchen Küſte 
nach Egypten zu locken, um die Stellung Ibrahims zu 
erleichtern. — In Folge der Verabschiedung aller türkl⸗ 
ſchen Marine⸗Offiziere fanden zahlreiche Ernennungen in 
der Flotte. Viele Ehrgeizige wurden dadurch zufrieden 
geftellt und verdoppeln nun ihren Eifer. Einige Stim⸗ 
men haben ſich in letzter Zeit gegen Bog hos Bey er⸗ 
hoben, den man anklagte, er hade ſich durch das Gold 
der Engländer beſtechen laſſen. Mehmed Ali dat aber 
allen Warnungen fein Ohr verſchloſſen und Boghos 
Bey beſitzt fortwährend ſein Vertrauen. Gewiß if, daß 
Admiral Stopford die geheimſten im Conſeil gefaßten 
Beſchlüſſe kennt und ſich deſſen offen rühmt. Ein Bom⸗ 
bardement wird immer noch gefürchtet. Deshalb hat der 
Vice⸗König feinen Palaſt und alle dem feindlichen Feuer 
allzuſehr ansgeſetzten Gebäude räumen laſſen. (Allg. Z.) 
Ueber die ominäſe Selpſtverwundung des neuen 
Gouverneurs von Syrien, Izzet Mehmed Paſcha (f. 
die Privatmitthetlung aus Konſtantſnopel in der Sonn⸗ 
abendztg.) meldet die Reforme“ folgendes Nähere: „In 
dem Lager del Oſchunt ereignete ſich eim trauriger 
Vorfall. Als nämlich Iizet Mehmed Paſcha, um 
feine Thellnahme an den Freudensbezeugungen der Sol⸗ 
daten des Sultans über den Sieg am 10ten (ſ. die 
vorgeſtr. Bresl. Ztg.) zu dewelſen, ein Piſtol abfeuern 
wollte, verſagte daſſelbe, ging aber in dem Augenbild 
los, als er es in die am Sattel befindliche Piſtolen⸗ 
halfter ſtecken wollte, und die Kugel fuhr ihm in den 
Schenkel; die Wunde fol ziemlich gefährlich ſein. 
— — ꝗ— —ñ——ĩ ä 


Lokales und Pruvinzielles. f 
Breslau, 10. November, Der Beweis koͤnigli⸗ 
cher Huld und Anerkennung, womit unſer theurer, 
geiſtig ſelbſt ſo reich ausgeſtatteter Landesvater den 
Dichter Ludwig Tieck kurz nach feinem Regierungs⸗ 
antritt begnadete, lebt in Aller Angedenken. Es wurde 
bei bei dieſer ſchoͤnen Veranlaſſung auch die Erinne⸗ 


rung an einen Plan Seines Hochſeligen Vaters wie⸗ 


der rege, in Folge deſſen dem allgemein gefeierten 
und deutſcheſten aller Dichter unſeres Vaterlandes, 
Friedrich Schiller, ein heiterer und ſorgenloſer Lebens⸗ 
bensabend von Preußens Seite geſchaffen und gefi: 
chert werden ſollte. Sofern indeſſen die bezügliche 
Erwähnung nur oberflͤͤchlich war, und dieſer für uns 
doppelt intereſſante Zug zu Schillers Lebensgemaͤlde 


verhaͤltnißmaͤßig Überhaupt ziemlich unbekannt geblie⸗ 
ben, denken wir uns unſere Leſer zu verbinden, wenn 
wir die betreffende Urkunde am Tage ſeines Feſtes 
leſe ſogar von Biographen 


mittheilen. Daß auch 

e ee 
Blatt der Allgemeinen (Halle'ſchen) Literatur⸗Zeitung 
(April 1830. Nr. 29.) dieſelbe veröffentlichte. Wie 
ehrenvoll es aber fuͤr ein Herrſcherhaus, welches wahre 
Verdienſte ſtets zu wuͤrdigen und auszuzeichnen wußte, 
ſei, daß Zeilen von ſolchem Inhalt, wie die folgen⸗ 
den erſt gewiſſermaßen provocict werden mußten, bes 
darf wohl keiner weiteren Hindeutung und Erörterung. 


„Berichtigung. 


ten worden waͤre. 


Um dieſen Vorwurf wenigſtens von Sr. Maſe⸗ 
ftät dem Könige von Preußen, meinem allergnaͤdig⸗ 
ſten Herren abzuwenden, und in einem Gefühle, daß 
alle meine Landsleute mit mir theilen werden, wage 
ich es, die amtlich nur mir bekannte Thatſache zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen: daß unſer allertheuer⸗ 
ſter König Schillern, als dieſer den Wunſch geäußert 
hatte, ſich in Berlin niederzulaſſen und deshalb nach 
Potsdam gekommen war, aus allerhoͤchſt eigener Be⸗ 
wegung ein Gnadengehalt von jahrlich 3000 Rthlr., 
Hofequipage zugeſichert 
batte. Nur deſſen nachher erfolgte Kraͤnklichkeit und 
frühzeitiger Tod haben den großmüthigen Monarchen 
und unſer engeres Vaterland um den Vorzug gebracht, 
in Schillern einen ausgezeichneten Preußen mehr zu 


nebſt freiem Gebrauch einer 


zaͤhlen. Berlin, den 27. März 1830. 


v. Beyme. 


Witterungs⸗ Beſchaffenheit 
im Monat Oktbr. 1840, 


warte zu Breslau. 


In ben erſten 


bemerkt wurden; das letzte Drittel zählte dagegen fi 
balbbeitre Tage. Regen fiel zwar a 2., 8., 5. 
6. 7., 8., 9. 10,, H. 12., 18. 16. 17., 19., 20., 
21., 22., 26, und 27., 


N 


Die Zueignungsſchrift des 
Herrn von Gothe an Se. Majeſtaͤt den König von 
Baiern, vor dem letzten Theile ſeines von ihm her⸗ 
ausgegebenen Briefwechſels mit Schiller, enthaͤlt ei⸗ 
nen mittelbaren Vorwurf für die Fürſten Deutſchlands, 
welche Zeitgenoſſen Schiller's waren: daß nämlich 
letzterer keinen Beſchützer unter ihnen gefunden habe, 
durch deſſen Gunſt Ihm das Leben erheitert, dem 
Vaterlande aber feine Geiftesthätigkeit länger erhal⸗ 


nach den Beobachtungen auf der K. Uniperfitäts-Stern- 


‚beiden Monatsdritteln war der Him⸗ 
mel beſtändig trübe, fo daß nur drei halbheitte Tage 
echs 


aber nur in einer Höhe von 
12,10 Pariſer Linien, Schnee wurde in höchſt unbe: 


deutender Menge am 22. und 23., Nebel am 11., 


wahrgenommen. 

Der Barometer ſtand im Anfange des Monats mit⸗ 
telhoch, begann dann zu ſteigen, und erreichte am 13. 
mit 28 Z. 1,34 L. fein Maximum. Hierauf ſing 
derſelbe unter bedeutenden Schwankungen wieder an zu 
fallen bis zu 26 3. 11, 62 L., am 19. und blieb nie⸗ 
drig bis zum Schluſſe des Monats. Das Mittel aus 
dieſen Extremen iſt 27 3. 6,48 L., das monatliche 
Mittel 27 3. 7,01 L. Von den bedeutenden 24fün- 
digen Veränderungen ſind zu merken: 8 

vom 13. zum 14. — 4,51 L. 


„ 14. „ 15. — 5,04 „, 
7 18, 7 19. + 7,48 „ 
„ 19. „ 20. ＋ 5,07 „ 
I 4,28 „ 


Die Temperatur war gleichmäßig, aber ſehr niedrig 
und betrug nur + 5%, 33 im monatlichen Mittel und 
nur + 4, 95 im Mittel aus den Extremen, von de⸗ 
nen am 1. das Maximum mit 100, 7 und am 
24. mit — 0%, 8 das Minimum beobachtet wurde. 
Unter den 24ſtündlichen Variationen find hervorzuheben: 

4 


vom 3. zum — 4,2 Grad, 
7 4. ” 5. 4,8 „ 
„ 10 „ 11. — 2 
„ 
„ 26. „ 27. . 4,0 „ 


Die Windrichtung war beſonders NW und SW 
und in der letzten Monatshälfte zuweilen auch SO. 
Die Windſtärke betrug 300, 4 im Mittel, welche Höhe 
vorzüglich der letzte Theil des Monats bewirkte. Am 
26. erlangte fie mit 789 ihr Maximum und war am 
5. und 10. 0% iR 

Der Pſpchrometerſtand zeigte O, 858 als ſehr be⸗ 
deutende mittlere Dunftfättigung; das Maximum derſel⸗ 


ben von 1, 000 trat am 19. und 20. ein, das Mini⸗ 


mum am 4. mit 0, 571. 
Als die Witterung des Monats im Allgemeinen be⸗ 


| seinen, iſt beſtändig truͤber Himmel, verbunden mit 


ſehr häufigem Regenfall, ſchwankender Barometerſtand, 

ungewöhnlich niedrige aber gleichmäßige Temperatur, ſehr 

bedeutende Windstärke und beträchtliche mittlere Dunſt⸗ 

ſättigung hervorzuheben. N 
Breslau, am 1. November 1840. 


Mannichfaltiges. 

— Die Allg. Augsb. Zeitg. meldet aus Lyon vom 
1. November: „Furchtbares Regenwetter mit heftigem 
Südwind hat den friſchen Alpen: und Juraſchnee ges 
ſchmolzen und Saone wie Rhone fo angeſchwellt, 
daß beide Flüſſe ſich faſt in der Mitte der Stadt um⸗ 
armen. Schiffmühten und Kähne ufer 
eiffen und fortgeführt worden. Die 
bis gegen 4 Uhr Nachmittags im Steigen geblieben 
dann dis heute gegen zwei Uhr Nachmittags um drei 
Fuß etwa gefallen. Dennoch ſteht ſie immer noch auf 
den Kaps. Der Deich, welcher auf dem linken Ufer 
oberhalb der Stadt die Vorſtädte Charpenne, Brotteaux 
und Gulllotin ſchützte, iſt von dem wüthenden Strome 
durchbrochen worden. Augenblſcklſch iſt die ganze eine 
Stunde weite, und mehrere Meilen lange Ebene in 
einen einzigen See verwandelt worden. Viele in dieſen 
neuen Vorſtädten gebaute Haͤuſer find aus PIE oder 
geſtampfter Erde aufgeführt, und haben nur wenige 
Fuß hoch ein ſteinernes Fundament, deſſen Höhen nach 
den gewöhnlichen Ueberſchwemmungen beflimmt worden. 
Man rechnet für den Augenblick funfzig derſelben, dle 
eingeſtürzt find, und deren Fall man, wie man mir 
ſagt, von der Höhe der Croix Rouſſe, wenn auch nicht 
immer ſehen, doch deutlich genug hören konnte. Alle 
Communſcationen mit den Forts, die, gänzlich im Waſ⸗ 
ſer, aller Lebensmittel ermangeln, iſt durch einen rei⸗ 
ßenden Strom, der faſt eben fo wüthend als die elgent⸗ 
liche Rhone taſet, unterbrochen. Die Zahl der Opfer 
ſcheint bideutend zu ſein, doch kann man nichts dar⸗ 
über angeben. Unglücklicherweiſe iſt die Saone noch 
immer im Wachſen, fo daß die Kab's zum großen Theil 
unter Waſſer ſtehen.“ 

— In « 
jegt ein Drama unter dem Titel: Madame Lafarge 
aufgeführt, deſſen Stoff den Gerichts⸗Verhandlungen zu 
Tulle entnommen iſt. 8 

— In Madrid iſt ein Mann, Namens Juan 
Lucero, in feinem 103 ten Jahe geſtorben. Er Haste mit 
81 Jahren zum Zwelten und mit 89 Jahren zum Drit⸗ 
tenmal geheirathet. x * 

— In den Kohlenbergwerken von Ride de 
am 26. Oktober eine furchtbare hu Me 
Stickluft Statt gefunden. Durch Erdſturz wurden die 
Zugänge zu dem Schacht, in welchem 30 Arbeiter bes 
ſchäftigt waren, verſpertt, und es iſt nur zu wahrſchel 
5 daß fie ſämmtlich das Leben eingebüßt G5 
27ſten hatte man bereits 8 Leichen herausgezogen. 5 


— U — 
Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth, Bruck v. Graf, Barth u. Coma 


vom ufer ge⸗ 
d gelen 


einem der Londoner Schauſplelhäuſer wird \ 


* 
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Pädagogiſche Section. 
Freitag, den 19. November, Abends 6 uhr. 
Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Bierbrauer, 
Johann Carl Berger, hat ſich der Voll⸗ 
ſtreckung der rechtskräftig wider ihn erkann⸗ 
ten monatlichen Zuchthausſtrafe durch die 
Flucht entzogen. 5 x 

„Es werden daher alle Militair⸗ und Ci⸗ 
vil⸗Behörden ergebenft erſucht, auf denſelben 
vigiliren und ihn im Betretungsfalle an 
un uns abliefern zu wollen. 

Breslau, den 31. Oktober 1840, 

8 Königliches Inquiſitoriat. 

Signalement: Familiennamen: Berger; 
Vornamen: Johann Carl; Geburtsort: Bres⸗ 
lau; Religion: evangeliſch; Alter: 48 Jahr; 
Größe: 5 Fuß 1 Zolls Haare: braun; Stirn: 
bedeckt; Augenbraunen: braun; ugen: grau; 
Naſe: gewöhnlich; Mund: proportionirt; Bart: 
raſirt; Zähne: ſchlecht; Kinn: oval; Geſichts⸗ 
bildung: gewöhnlich; Geſichtsfarbe: gefund; 
Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſch. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: die großen Zähne ſind un⸗ 
ter einander verwachſen. Bekleidung: eine 
grüne Mütze mit Schirm, ein blautuchener 
Rock mit Sammtkragen, eine ſchwarzeugene 
Weſte, ein Paar blaue Tuchhoſen, eine Paar 
alte kurze Stiefeln, ein ſchwarzes Vorhemd⸗ 
chen, eine ſchwarze Halsbinde, eine vfolettblaue 
Unterziehjacke, ein leinenes Hemde. 


Anderweitiger Haus⸗Verkaufs⸗Termin. 
8 in dem am 31. d ſtaltgehab⸗ 
> ten Bietungs⸗Termine erlangte Kaufgebot, 
e eee ande | für das an der Albrechts⸗ und Keen 
9 e ersie musikalische ßenecke zu Breslau sub Nr. 1254 (neue Nr. 
e des Bres- A 12) belegenen, dem Preußiſchen Staatsſchatze 
lauer Künstlervereines A | gehörige Haus, (ehemaliges Fürſtlich von Ho: 
findet morgen Dounerstag den 12. 8 henloheſches Palais) iſt Allerhöchſten Ortes 


3 den eplttoie, 
ittwoch: zum erſten Male: „Erziehungs 
Refultate oder: „Guter und Ager 
Ton.“ kuſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
Hierauf: „Der Bär und der Baſſa.“ Vau⸗ 
. in 1 Akt von C. Blum. 
4 Kras: „Der Landwirth.“ Eufffpiel in 
Aufzügen. Rudelph, Herr Andre, vom 
lade beate zu Königsberg, als Gaſt. 
14 14 * * 
3 rn zum erſten Male: „Das Kunſt 


Freitag, zur Allerhöchſten Geburtsfeier Ihrer 
Majeſtät der Königin: „Prolog“, gedich⸗ 
tet von Herrn Profeſſor Geisheim, ge⸗ 
ſprochen von Mad. Ditt. Hierauf: „Die 
Genueſerin.“ Große Oper mit Tanz in 
3 Akten von Lindpaintner. i 


Verbindungs-Anzeige. 
HG Srenpermähie wefehlen Rh, kalt b 
euvermählte empfehlen fi att be: 
fonderer Meldung: ER . 5 
« 355 a. 68 
Henriette Caro, geb. Levy. 
Bernſtadt, den 2. Nopbr. 1840. r 
Entbindungs- Anzeige, 

Heute früh / 7 uhr wurde meine geliebte 
Frau, geb. v. Berge⸗Herendorff, von 
einem, leider todten Knaben entbunden. Dies 
betrübte Ereigniß zeige ich Verwandten und 
theilnehmenden Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 10. Novbr. 1840. 


v. Luck, 
Lieutenant im Ilten Inf. ⸗Regt. 


Gegen ein Abonnement von 


2 Ktlr. für's ganze Jahr 


offeriren wir 


249 verſchiedene Zeitſchriften 


in den einzelnen Jahrgängen der letzten zehn Jahre zur Lektüre. 
Auswahl und Wechſelzeit iſt unbeſchränkt. 
Der Proſpektus, ſo wie das Verzeichniß der Zeitſchriften, werden gratis ausgegeben; Aus: 
N wärtige wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an uns wenden. 
Breslau, November 1840, Die Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes. 


Die erste Lieferung der neugeordneten, geschmackvollen Ta. 


schenausgabe von 


Goethe's Werken 


ist angelangt; alle bei uns bestellten Exemplare sind heute 
bereits expedirts ferner eingehende Befehle, welche wir hiermit erbit- 
ten, werden genau nach der Reihenfolge des Em fanges realisirt. 
Breslau, Ratibor und Pless, am II. November 1840. 
Die Buchhandlung Eerdinand Hirt. 


| Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
— ———— —ä D— 


Im Verlage von J. G. Heyſe in Bremen iſt erſchienen und in allen Buchh andlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Reiſen und Forſchungen in Griechenland 
H. N. Ulrichs, ! 


Dr. ph., ordentlichem Meſeſſer 20 7 Otto-univerſität in Athen. 
r Theil: 
+ ” * * * 
Reiſe über Delphi durch Phoeis und Böotien bis Theben. 
Mit zwei Plänen. 1840. geh. 1 Rthl. 16 Gr. 

Wenn Werke über das heutige Griechenland die allgemeine Aufmerkſamkeit überhaupt 
ſchon in Anſpruch zu nehmen pflegen, fo dürfte das vorliegende Buch ſolche ganz beſonders 
verdienen. Der gelehrte Herr Verfaſſer bietet in ſeinem Werke nach jahrelangem Aufenthalte 
in Griechenland das Ergebnif wiederholter Reiſen und gründlicher Forſchungen dar; er un⸗ 
terläßt dabei nicht, von den Zuſtänden des neuen Griechenlands auf das alte unter intereſ⸗ 
ſanten Vergleichungen und Citaten hinzuweiſen, fo daß das Buch ſich zu einer eben ſo in⸗ 
tereſſanten Lektüre für Gebildete eignet, wie es für Gelehrte manche wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
beute enthält. e . 

Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen ſſt fo eben j fung auf dieſes Erbauungsbuch bebürfte, 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, Deßhalb machen wir nur noch auf das höͤchſt 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef wichtige Friedenswort in der Vorrede S. XX. 
Max und Komp., zu bekommen: alle Geiſtliche und gebildete Chriſten, welche 


7 an den betreffenden Streitigkeiten irgend ei⸗ 
PER ‚Der Milcharzt. 4 — Anepeit nehmen um f mehr ne 

kurzgefaßte, zum biätetifchen ar, e mehr ſſelbe geeignet ift, A 
nellichen Gebrauch der ſüßen Milch und ther völlig zu beruhigen u. a * 
nach den beften Quellen und Erfahrungen 


der Parteien auf der Baſis der ewigen Wahr⸗ 
bearbeitete Anleitung, viele der hartnädig- 


heit zu vermitteln. 

4 5 Neustadt a. d. Orla, im Auguft 1840. 
ſten und gefähtlichſten Krankheiten, als: J. K. G. Wagner. 
Ausſchläge, Auszehrung, Blutflüſſe, ver- "Bei Baffe in Aueblinbur ift_erfchienen 
härtete Brüſte, Durchfall, Engbrüfligkeit, | und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Epitepfie, Fieber, Gicht, Hämorrhoiden, Hy⸗ Komp. in Breslau zu haben: 
ſterie, Katarrh, Krämpfe, Krebs, Lungen⸗ Beſchreibung der Art und Weiſe, den 
ſucht, Luſtſeuche, Nervenſchwäche, Ron) lithographiſchen Buntdruck 


ittelſt Eines Steins mit Einem Abdruck zu 
matismus 2c. durch den thells äußerlichen, — Gehe Manier: 


& 


November Abends 7 Uhr, im nicht genehmiget, fondern vielmehr eine an⸗ 
E Musiksaale der Königlichen Uni- . öffentliche Licitation angeordnet 
versität, statt. Aufgeführt werden: worden. 

3 I) Ouverture „Meeresstille und . Hierzu ſteht den 20. d. M. Vormittag von 
ee Fahrt“ von Men- A9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 3 bis 6 

uhr ein Termin im hieſigen Rent⸗Amte, Rit⸗ 

75 6, an, 3 3 zahlungs⸗ 
. ahige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
en von Hrn. Ober- Organist & Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind dieſelben der 


8 elssohn- Bartholdy. 2 

2 

* 

8 er frühern Licitation, und 34 jeder ſchicklichen 
2 


2) Concert für Pianoforte von & 
Beethoven (Gdur), vorgetra- Y 


3) Sinfonia eroica von L, von Zeit im hieſigen Bureau einzuſehen. Denſel⸗ 

Beethoven. Nr. III. in Es. B ben 1050 0 der Zuſchlag der hohen 8 

Eintrittskarten für diesen hörde vorbehalten, und jeder Licitant leiſtet 

* Abend, à 20 Sgr., sind in allen für ſein Gebot eine Caution von 3000 Rthl, 

hiesigen Musikhandlungen zu ha- in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 

ben, woselbst auch noch auf alle © ſcheinen. 
8 ne: Abende abonnirt werden Le} Breslau, den 6. November 1840, 
ann. 


3 Die hochgeehrten Abonnenten. Köntgtiches Rent: Amt. 


wollen geneigtest jedesmal nur ö - 

die ne intrittskarte Au ben A e ZEIE N 2 

vom Abonnementsscheine tren- cher Hellwig, Friederike, geb. Bohm 
Even, bei der n Versammlung . zu Liebau, wird deren Ehemann der Hutma⸗ 
5 E 2 cher Friedrich Wihelm Hellwig, wel 

ern. cher ſich vor fat 10 Jahren aus Liebau ent: 
209C20000300889900 290 fernt hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, von 
ee 


einem Leben und Aufenthalte binnen 3 Mo 
So eben sind im Verlage von Carl - an 5 


naten Nachricht zu geben, fpäteftens aber in 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str.) dem peremtoriſchen Termine 
erschienen: 


den 26. Januar 1841 Vorm. um 10 uhr 
in hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Königlichen 
24 Delle + Bin Bit ae a erſcheinen, ER N 
; 22 f auf die von feiner genannten au wegen theils f lichen rauch der ſüßen Mı / x 
Breslauer Tänze f fe ar en amd] nr um ran dee, Ae Fe [ort man: AB Bu, Er 
für das Pianoforte. Klage ſich zu erklaren, folhe vollſtändig zu Fr. Richter. 12. 1839 br. 10 Sir. Eine für lithographiſche Anftaiten dacht 

/ beantworten, und demnächſt die weitere Ver: 36 Kr wichtige Schrift, da darin das ( 
6, Schottisch, 3 Gelopps, 2 Polka, handlung der Sache, beim Ausbleiben aber — 8 Gr. — . ni 7 1 ganze Geheim⸗ 

1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 Tempete, zu gewärtigen, daß er der in der Klage an. Wie mancher 8 würde dem Tode u. mitgethei — 

1 Kegelquadrille, 1 Eccossaise à la ei e 1 N Wild), auf die dich „Stuttgart, 2 —— want bart z 
garo ale | * lagshandl iſt erſchienen u allen 
Figaro, N ne tige Art angewandt, faft gegen alle Krank⸗ Buökenblunen ia -Mresien u Me 


gen ihn erkannt werden wird. 
fi eiten ein Mittel iſt, beſſer als alle Apothe⸗ 
Liebau, den 3. Sept. 1840. ei Be 9550 . he: Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


4 1 Königliches Land und Stadt⸗Gericht. 1 
ke, v. o. aber vorzüglich den Landbewohnern — wird | 
a . . e aan ae ee 
N | Auftions- Unzeige, Bei Unterzeichnetem ift fo eb ; ine Auswa . 
F. E. Bunke. Br 5 2.0. e e ubs und 22 die ee Joſef Max von Hymnen, Oden, Elegien, 
15 8 u. a, d. f. N. follen die Nachlaß⸗Effekten des und Komp. in Breslau ie d U 
Ser Königl. Landraths, Frhrn. v. Rottenberg, übrigen dortigen und au ien Idyllen, Gnomen und Epi⸗ 


in dem Auktionslokale des Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Die Nachlaßgegenſtände be⸗ 
ſtehen in Uhren, Porzellan, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, in Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
räthe, Kleidungsſtücken und allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, fo wie in einigen Bü⸗ 
chern und Landcharten. 


Suden der Andacht, 8 Bde. .] Außerdem kommen noch zwei Wagenpferde, 
Stunden der Andacht ein halbgedeckter Wagen, ein Schlitten, Ge⸗ 


di iſtorie 
5%, Rtlr. Kurze Fragen der zen ſchirre und Schellengeläute, eine Doppelflinte 
de 12 77 n 2 35 1 w. zum fentlichen Verkaufe, womit der 
Schnolkens Gomminion-Buch m. Goldſchnitt, Es 7 5 ehe ich bid. 
7% Sgr. Boregk, Böhmische Chronika und 5 a 
ehedem Schleſiche Ni 4 weit berühm⸗ Hertel, Commiſſtonsrath. 


— — —- ——ñ̃ ͤ N — 
ten Stadt Breslau General⸗Chronica v. Rä⸗ S 7 
teln, 1387, in Fol. 2 Nthlr. Volger, Han Zur Nachricht. 
Die fortwährenden Schwankungen des 


Aus der a re 5 85 A 7 

½% Rthlr. Raczyns i, maleriſche eiſe i ⸗Courſes, der uns 

Dömanifhe Reich, m. 4 K. 15 Sgr. Dre; Gold 1 een erwachfene 
matiſche Jugendklänge v. gaßwig, 1838.77, Sg. bedeuten 8 aſſen uns, un⸗ 
15 ſeten geehrten Gefchäftsfreunden wiederholt 


„Aeneas in 2 Thln. 7½ Sgr. Gün⸗ 
the bi ammung patch cher Gedichte u. Nach⸗ zu erklären, daß wir überall, wo unſere 
leſe er . 10 Sgr. Thaer, Geſchichte Preife nicht in reiner Waͤhrung regulirt 
meiner Wirthſchaft zu Mögelin, 10 Sgr. vor nicht ho 1 
Petri, das Ganze der Schafzucht, beſonders | find, die Louisd'or nicht höher als 2%, Sgr. 
von Pflege, Wartung und Eigenschaften der über den wirklichen Stand, und wichtige 
Merinos und ihrer Wolle, m. vielen Kupf,] Dukaten zu 3 Thlr. 5 Sgr. annehmen 
1% Ahr. digen Pe ändiger Untericht werden. Ende Oktober 1840. 


grammen der Griechen und 
Nömer; 
nach den beſten Verdeutſchungen; cheilweiſe 


neu bearbeitet, 
3 deten g 
mit Erklärungen für alle gebildeten keſer. 
In zwei Bänden peramsgegeben 
von 
Eduard Psi sie, 
Verfaſſer den“ 1 Rib, ten. 
dchen. thlr. 8 gor. 
— 85 en unſeret — Dichter 


— — — —— . — 
Für die Herren Juſtiziarien. 
Formulare zu Haupt⸗ und General 
Ueberſichten der bei den Gerichts⸗Aemtern 
neu eingeleiteten Unterſuchungen nach Gattung 
der Verbrechen, find ſtets vorräthig, das Bu 0 
zu 15 Sgr., in der Buchdruckerei von 
Brehmer & Minuth, 
Sandſtr. Nr. 14. 


+ 


lungen Deutſchlands zu erhalten: 
Hier iſt gut ſein; hier laſſet 
uns Hütten bauen! Eine 
ammlung heiliger Reden 
über die wichtigſten Lehren des Evan⸗ 
gellums mit einem Vorworte über 
die gegenwärtigen Kämpfe in der 
edangeliſchen' Kirche. Ein Erbau⸗ 
ungsbuch für Gebilbete. Von Dr. 
> F. Th. Wohlfarth. | gr. 8.| Dieſe von geschmack veranſtaltete Blumen⸗ 
Rihlr. 15 Gr. i mit feinem eig von Allen u 
Der Nome des Bearbeiters der nunmehr leſe wire ache Schönheit nen der ri 
in drei evangeliſchen Ländern amtlich em: für die eine angenehme gate . 3 


pfohlenen Prediger⸗Bibel c. iſt zu bekannt, fehlt, ale eden 
als daß x Publikum eine beſondere Hinwei⸗ gebeißen _ 


Einen Thal f 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum] ot Derjen Thaler Belohnung ; 
gebe ich mir = Ehre, hierdurch ergebenſt 2 ars, e ee: . 2 
zuzeigen, daß mit Ende dieſes Monats denne gend, am derfl n einem — 2 en 9 . 
Engagement bei der Königl. Ritter Aka He; Ferch Deſtil 1 a * — 
bierſelbſt beendet iſt, und ich mit den werde gaſfe Rr. a 5 We 5 
zember wiederum in Breslau, eint Horſtehen⸗ n abglebe, 
um meinen Tanz⸗uUnterricht für fein in rüſtiger Hausrecht, mit Beugniffen 
den Winter zu be innen. 1840. 5 er Wohlverhaltens verſehen, welcher leſen 
Liegnitz, den 10. November me, nd ſchreiben kann, findet bald ein unterkom⸗ 
Are a Das Nähere hierüber ift — — 
und Nepariren aller 2 en Stock Mittags von 12 bis 
„Zum Meiniget Standuhren empfiehlt 5 


Professeur de danse, 


über den praktiſchen Ackerbau, für denkende 1 5 5 
irthe, 2 B. 1¼ Rthlr., bem . Die Rothgarnhändler in Elberfeld, Arten Wand⸗ und Welßgerbergaſſe Nr. 7. Mit einer Beilage. 
Feisbiaaber, Reuſche⸗ Straße Nr. Ae 8 Barmen, Hagen, Viersen. ſich: Alegander, 1 


* 4 | * 


— ———— ———— 
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Literatur in 


utterature allemande et 


| 


| 
| 
| 
| 


lenswerth. Mit 


| italienischer u. polnischer 
8 


Beilage 


5 NRUIGREITEx 
2 7 2 aus allen Fächern des 
Xiterariſche Anzeigen Wissens, — für solche 
8 Freunde meines Geschäf- 

von tes, die einen bestimm- 

ten halbjährigen Bedarf 

haben, auf acht bis vier- 

zehn Tage zur eignen 


FERDINAN D HIRT, d Auswahl 


Buchhandlung für deutsche und auslän- Pröuns 
dische Literatur. BULLETIN 


3 bibliographique de la 
n Natibor und Pleß. nusrakure allemande 


et Etrangere. 


Wehl assortirtes 

LAGER “ 
der gangbarsten Werke 
aus jedem Gebiete der 


deutscher, 
französischer, englischer, 


Sprache. 
Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 


etrangere. 


reihafen. 
Ite Jahrgang der in allen Theilen Deutschlands 


Mit dem Jahre 1841 beginnt der 
Theilnahme und der lebhafteſten Anerkennung 


— ja ſelbſt im Auslande — mit der größten 
aufgenommenen Zeitſchrift: 


Der Freihafen. 
Gallerie von Unterhaltungsbildern 


aus den 
Kreiſen der Literatur, Geſellſchaft und Wiſſenſchaft. 
N Quartalhefte. 8. Altona, Hammerich. f 
Freudig wird jedes neue Quartatheſt des Kreihafens von der gebildeten Leſewelt be⸗ 
rüßt, mit Intereſſe geleſen, und nie unbefriedigt zurückgelegt. Die angefehenften Publizl⸗ 
en vereinigen ſich aber auch, in dem Freihafen ihre lieblichſten Blüthen darzubringen, 
und nur durch dieſe Vereinigung der Lieblingsſchriftſteller Deutſchlands und eine ſorgfäl⸗ 


tige Redaction, iſt es erreicht, daß * 

„Der Freihafen in wenigen Jahren ſich in allen Ständen der deutſchen 
„Nation bei Jung und Alt eingebürgert, und Freude und Theilnahme ſich 
„erworben bat bel Gelehrten und Ungelebrten, bei Männern und Frauen. 

Der Freihafen zählt unter Andern folgende Mitarbeiter:“ 
Varnhagen v. Enſe, Dr. Strauß (n Tübingen), H. König, Helmine v. Cheſp, 

Carus, Dr. Miſes, H. Kühne, Fr. v. Heyden, Theodor Mundt, Dr. Trorler, 

F. v. W., Dr. Mügge, Carl v. Holtel, E. Mühibach, K. Roſenkranz, Dr. W. 

Veit, Fürſt Pückler⸗Muskau, A. Kahlert, Roſa Maria, E. Willkomm, J. Moſen, 

R. Kausler, F. Schmidt, Leop. Schweitzer u. f. w. u. ſ. w., 
und das eben erſchienene Ate Suartalheft 1840 (1½ Rthlr.) enthält: Eine Volksſage 
in Ntieberfadhfen, von d. F. v. W. — A. F. J. Thibaut und ſein 
von J. Eh, Freieiſen. — ueberlieferungen und Umriſſe aus den Tagen Napoleons, 
von Helmine v. Chezy. — Friedrich und Dorothea, von Schlegel in Paris. — Das 
Ewige — Weibliche, von G. L. W. Funke. — Johannisfeier in Mainz, von H. König. 
Jede gute Buchhandlung hat den Freihafen vorräthig, in Breslau Ferdinand 
irt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien die Hirt'ſchen 
N e zu Natibor und Pleßt, To wie derſelbe in allen Journalzirkeln und 
\ en Deutſchlands zu finden iſt. 


Bei E. N. F in N ie: 
bei Ferd. Sn n Na FR 
irt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und ep: 


Neuer Sitten- u. Höflichfeitöfpiegel. 


Ein Komplimentirbuch für alle Stände, oder: Anleitung, ſich in allen geſchäftlichen 
und gefelligen Verhältnſſſen mit Anſtand, der Sittlichkeit und Schicklichkeit gemäß 
und dem Gelſte der Zeit angemeſſen zu verhalten. Beſonders für den Bürger⸗ und 
Mittelſtand bearbeitet und für Perſonen jedes Alters und Geſchlechts berechnet, von 
Friedrich v. Sydow. 8. Broſch. 1840. 12½ Sgr. 

Man glaube ja nicht, daß dieſes Werkchen mit einer Menge unnützer Komplimentirbi⸗ 
cher zu vergleichen ſei, worinnen es oft des Lächerlichen gar viel giebt; nein, es iſt dies ein 
Werk von praktiſchen Erfahrungen und iſt für Hohe, Mittlere und Niedere gleich empfeh⸗ 
Recht kann behauptet werden: „das Sydow' che Komplimentirbuch iſt das 
beſte.“ Statt aller Anpreiſungen möge hier das reichhaltige Inhalts verzeichniß ſtehen. 1) 
Von dem Verhalten gegen uns ſelbſt, als Mittel zu dem richtigen Verhalten gegen Andere 
und zu dem umgange mit ihnen. 2) Von dem Verhalten gegen Andere. 3) Anwendung 
vergebene 1 * bei dem Umgange mit Andern in gewöhnlichen Beziehungen des Lebens. 
1 umgange. 5) Von anderen allgemeinen Beziehungen im Leben 


... ̃ c a ag 
&o eben ift erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


bvorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, ſowie für da berſchleſien 
in den Derr de Buchhandlungen zu Natibor 3 n Oberſch ef 


Blick auf die Lage von Europa. 
Patbdeben im Juni 1840. 

r. 8. geh. 12½ Sgr. 
Kräfte und Beſtrebungen, Prinzipien und Spanpathien d t⸗ 5 
find hier mit . Sachkenntniß und Ye ee 1 39 
wie durch die eigen ei ee Zuſammenſtellung bekannter Thatſachen deren wahre Be⸗ 
ziehungen und wahrſchein che Folgen ſo ſcharf und ſchlagend hervortreten. 20 

Die angefügten Nachträge, — im Auguſt geſchrleden, — werfen ein helles 
Licht auf die neueſten politiſchen Ecelgniſſe. i 

Heidelberg den 15. Septbr. — 

Aen. Berlagshandlung von C. F., Winter. 


= Wein⸗Auktion. 
In der Cap ran oſchen Concurs⸗Maſſe ſteht 


% Auktion. 
8 m 17. d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen in 
e nächte Auktion 


Nr. Ken Karlsplatz, Handlungs⸗utenſilien, als: 
Repoſitorien, 1 Verkaufstafel, 1 Waa⸗ 


am 12. d. ttage 9 Uhr i i 
im Sie x Faser eehtencaft r. 3 Sal 2 eiſerne Mörſer, meſſingene 
a k 10 e ee. Morgedur, aagen, 3 und ein Handwagen, 
mer, 4 Dom zien, 1 Ohm O. Inge verſchiedene AR 8 
beöheimer, 1 Den Steel n aalen gent, 5 d 


Breslau, den 10. Novbr. 1840. 


Weine auf ki 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gebind wer⸗ 
e Be TE TEN 


annig, Kuktions⸗ ; Gut menblirte Qu 
2 im Ganzen, auch geteilt, nebft — 
PER - Wagenplatz, ſind zu vermiethen, auch bald zu 
u kt i o n. beziehen, Ritterplas Nr. 7, bei Fuchs. 


—— ... Te "su TE 
Varinas⸗Canaſter 
alte abgelagerte Waare, daher ſehr leicht und 
angenehm beim Rauchen, empfiehlt in Rollen 
und Einzelnen à Pfd. 15 Sgr. 
v N „ Autze, 
Ohlauerſtraße an der Ohlaubrücke. 


Auf die am 19ten d. M. N 
im Brun ſch witz ſchen bei ate O ur 
berg Nr. 6, beginnende Auktion — Ketzer⸗ 
Pfänder wird das kaufluſtige Pu gl. 
durch aufmerkſam gemacht. hier⸗ 

Breslau, den 10. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 


Verhältniß zur Muſik,, 


RE DE e 


— 1665 — fr | J 2 : * 


zu Ne 265 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 11. November 


1840. 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei. schnell, gut und un en 
bes — Die Sox- 
Schriftgiesserel, Fe ee Buchhandlung 
Stereotypie, fährt ein möglichst Ben 

Verlags- und Sortiments- diges Lager der älteren, 
d neuesten Literatur (ind. 
Buchhandlung, used: Atlanten = 
L hie und liefert, ausser den nach- 
ithograp stehenden, alle in den öfent- 

und neben Blättern 

Xylographi Bächer zu gleichem Preise 


aris die große Verdienſt⸗Me⸗ 
Frankreich ſo große An⸗ 


von der Stadt Pari 
daille erhielt), hat in 


en in Ber: 
en bei Gr 
ir Breslau, . 


arth und Comp. erkennung gefunden, daß binnen wenig Jag: 
ſtraße Nr. 20: = ren fieben Auflagen davon erſchienen find. 
Enthüllun iſt ein wahrhaft mediziniſches Haus- u. Hülfs⸗ 


buch für Jedermann, da es alle Krankheiten 
und Gebrechen behandelt, die unſere Genera⸗ 
tion vorzüglich heimſuchen. Dr. Belliol zeigt, 
daß der Flechten Krätz⸗, ſtrophulöſe, veneriſche, 
biliöſe, ſkorbutiſche u. rheumatiſche Stoff nach der 
Reihe faſt die einzige Quelle aller unſerer organ. 
Affektionen iſt, und dieſen vielverbreiteten Fe 
niſchen Uebeln hat er ſeine bejondere Aufmerk⸗ 


des raͤthſelhaften Weſens der 


Unterleibs krankheiten a 


einer neuen und eee Heilmethode 
r 


Hämorrhoiden, Hypochon⸗ 


; 7 keit wã d feiner. bedeutenden 
drie Hyſterie und Gicht. 8 Wilden e ank⸗ 
Für gebildete Nichtärzte beiten und über ihre mediz iſch⸗diätetiſche Be⸗ 
von handlung und Heilung find ein Meiſterſtück 


Dr. Moritz Strahl. „Die Krank 


heiten 
Fünfte vermeprte 1 Auflage. welche das Werk behandelt, gebricht es uns 
„ br. hier an Raum. Wir ſchließen daher mit der 


Nathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Haͤmorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem 
oder höherem Grade leiden. Nebſt Angabe 
der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo 


allgemein verbreiteten Kran eit zu ſchü 
und mit beſonderer Rückſi b au die m 
verwandten A „ ee 3 Verdau⸗ 
wc e ee gu 
Mediziniſches Univerſal⸗, Haus⸗ und N re 1872 Bon Dr. 25 
Huͤlfsbuch. 5 Preis 15 Sgr. 


Dr. Belliol's 


radikale Heilung 
der Skrofeln, Flechten und galanten 
Krankheiten, ſo wie aller chroniſchen 
Krankheiten des Kopfes, der Bruſt und 
des Unterleibes. Nebſt Rathſchlaͤgen über 
die körperliche und geiſtige Erziehung der 
Kinder, und über die Lebensweiſe der 
Greiſe. Nach der ſiebenten Auflage 
aus dem Franzbſiſchen überlegt. 
gr. 8. (17 Bogen.) Preis: Sgr. 
Vorſtehendes Werk des berühmten Parifer 
Arztes (der ſich unter andern bei Gelegenheit 
der Cholera fo höchſt verdient machte, daß er 8. br. 


Im Verlage von Egraud in Re 8 
8 5 erſchienen Ri er Eraß, Barth 
um omp. in Breslau \ 
Nr. 20) zu haben: f n 


Gemeinnütziger f 


Volks - Kalender 
für das Jahr 


9 


Mit Beigabe eines lithographirten Bildniſſes 
edrich Große 


zu Pferde und einer Karte des Kreifes 
Salzwedel. 
mit Papier durchſchoſſen 10 Sgr. n. 


Erprobte Haar⸗Tinktur, 


ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grau e⸗ 
bleichten und hellblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 2 A 40 das 
bei das Wachsthum der Haare zu befördern. unterſucht von den Mebizinal: Behörden zu 
München und Dresden. a 

Preis pro Flacon 1 Ntlr. 10 Sgr. 


Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger 
vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht bereit. 


Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare elkſt für ganz kahle Stellen, welches 
unter der Gebeutke verkauft wird, daß es A ea Dienfte leiſte, als alle bisher an⸗ 
geprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Preis pro Flacon von derfelden Größe 15 Sgr. 
. Haupt⸗Depot bei Auguft Leonhardi zu Dresden. 


Zahn perlen, 


ahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden 
N . Se 2 und Geburtshelfer in Paris. ab 


Preis pro Schnure 1 Ntbir. 


Von d ich dielen Zeugniſſen, welche über die vortreffliche Wi N 
Perlen 3 et ſich Enbeögenannter nur eins beka Mice Wirkung. biefer 


Proben von der 


ſicheres Mittel, 
D 


8 17 K unt 
Zeug ni ß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die geehrt e⸗ 


Zobe des Zahnen zu veslieren und mit Bangen {ah ich biefer Zeit bei 
eee any a 
va — befindet ſich gefund und wohl. ae W * 
Muldauer Erbgericht. Jo h. Gott t. Freer 
15 EN Erb⸗ und efincihter. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei a 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21, 


— —œ——— 


1866 — N 
Königs⸗Räucherpulver 


von aromatiſchem und belebenden Geruch, A 
Flacon 2 Sgr., offerirt: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, 
erſte Etage. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich eine Partie 
echter Kleider⸗Kattune, pro Elle 2½, 3 und 
4 Sgr.; Thibet⸗Merino, pro Elle 14 u. 15 
Sgr.; breiten Merino, pro Elle 6 Sgr., und 


Die Streit ſche Bibliothek, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, | 

erlaubt ſich, die Freunde der Literatur auf den fo eben fertig gewordenen, völlig 

umgearbeiteten und zweckmäßig geordneten ſchön willenfchart- 

lichen — (Preis 5 Sgr.) aufmerkſam zu machen. Die elchhaltigkeit 

des Vorhandenen iſt daraus erſichtlich, und bietet einen abwechſelnden Stoff der Un⸗ 

zebaltung dar. Die neueſten Erſcheinungen werden wöchentlich 


in die Bibliothek aufgenommen. 
Zur Thellnahme an dem a 


Journalzirkel und 
dem Taſchenbuͤcherzirkel für 1841 
e g r Bibliothek. 
Sossen 
& RKiunione Adriatica di Sicurta. & 
1 (Adriatiſcher Ver ſicherungs⸗Verein.) 


lichſt billigen Preiſen verkaufe. 
B. Baruch, 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 2. 


Sonntag den 8. November iſt mir mein 
ſchwarzer Pudel gewaltſam entführt worden; 
er hat eine weiße Bruſt und einige weiße 
Zehen, iſt langwollig und geſchnitten, hat ein 
meſſingenes ſtarkes Halsdand mit meinem 
Namen, zwei Marken ſind darauf feſt ee 
tet. Wer mir zur Wieder⸗Erlangung dieſes 
Thieres verhilft, bekommt ein gutes Douceur. 


U 


alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu mög⸗ 


Heute, den 11. November: 


Großes Winter⸗Concert 


im Saale des Weiß ſchen Etabliſſements. 
Näheres beſagen die Anfclage Berli 
unke, Coffetier. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 
ber den il. d. > — ent 


e 
Gaſtwirth auf der Hube. 
Heute Mittwoch den 11. Nov. 
ladet zu einem gut beſetzten Konzert ergebenſt 
ein: 


ange, 
im ſchwarzen Bär zu Pöpelwit. 


Große pommerſche 
Gaͤnſebruͤſte 


erhielt wiederum und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Den 18. Nesegzer- 8 Fremde. er. 


Von dem Kaiſerl. Königl. privilegirten Adriatiſchen Verſicherungs⸗Vereine in = e iedebr. Nr. 22. Goldne Gans: 

2 rief it wir De Haupt. Agentur für Schleſten 1 8 5 Hierzu die Geneh⸗ . eieut. v. Rochow a. Goldberg. Pr. Gussb. 
2 migung von der Königl. Regſerung ertheilt worden. 50 Zu verkaufen v. Walewski a. Warſchau. — Weiße Abe | 

8 In Folge deſſen übernehme ich für das befagte Inſtitut Verſicherungen auf 355 vier Eſel, und zwar ein Hengſt, zwei Stut⸗ ler: Fr. Grf. v. Burghauß a. Kaſimir. Hr. 
reiſende Güter ſewohl per Kahn als auf der Are, zum billigſtmöglichen Prämien: ten und ein Kopien, am Stadtgraben Nr. 18. Oberſt v. Kwiatkowski a. Brieg. Hr. Gtöb. 
14 Sas und ſtelle die betreffenden Policen ſofort aus, fo wie ich auch jeder Zeit 25 Wagen Verkauf. v. Wrochem a. Haltauf. — Rautenkranz: 
. bereit bin, erläuternde Auskunft zu geben und die betreffenden Statuten der Geſell⸗ 22 Eine faſt neue, leichte ganzgedeckte Fenſter⸗ Hr. Oekon. Bloch a. Kreutzburg. Hr. Inſp. 

ſchaft mitzutheilen, — Die Solidität der Riunione Adriatica di Sicurta baſirt Chaiſe, im beſten Zuſtande, ſteht billig zum Albrecht a. Proſchliz. H.. Kauft. Sobe und 

E ſich auf ein Grund⸗Kapital von zwei Millionen Gulden Conventions⸗Geld, welches 2. Verkauf Univerſitäts⸗Platz Nr. 19. Gutſchke a. Dresden, Pniower a. Oppeln. — 
ſich jährlich durch einen Reſerve⸗Fond vermehrt, und zeichnet ſich die Geſellſchaft Nectour-Reiſcgelegenheit nach Berlin, zu cr. Blaue Hirſch: HH. Kauft. Breitenfeld a. 
durch ihr Äußerft rechtliches, auf billige Denkweiſe gegründetes Verfahren aus, das fragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe in der Hultſchin, Murzell a. Ziegenhals. Hr. Lieut. 
= aan . 1 aber bei Abmachung und Bezahlung von ſtatt⸗ . Saftftube, zen — Patſch er Se Br: rung — f 

egen die 5 0 erg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 

Ss Zeiten Huftrögen Halte Id mic Sefeng empfohlen. = deb ds „uoieber angefommen pan, geb. fee Bolton aas Boten, ger 

g + + . 7 abr. nzel a. ” * ” el a. 

F. G. Kärger in Breslau, Reuſche Straße Nr. 45, = welche glatt und karrirt in den modernſten 8 Joel N 8 Fr. * 


aupt⸗⸗Agent für Schleſien. 


® 

2829882299 029222565992:8 SF: 

293000292022209099869909998 
Die conceſſionirte Berlin⸗Koͤnigsberger ® 


Farben empfiehlt: 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


9 Friſche hofft. Auftern P 
© 


2 find zu bekommen bei 


+ 
+ 


ttlitz, 
— Schnell⸗Frachtfuhre 2 8 oe Geese Ne. 10. 8 
78 gebt, außer des Sonntags, täglich von hier ab, und es werden mit derſelben 8 920980083885080000400 


Güter nach den auf der Tour gelegenen Orten von den Unterzeſchneten un: Eine Gutspacht wird geſucht 


Schurgaſt a. Ziegenhals. — 


Berggeſchworne Cuchbach aus Königshütte. 
Hr. Kammerherr Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. 
Gold. Schwert: Hr. Kfm. Staudt aus 
Dürckheim. Hr. Gtsb. v. Eichborn a. Gütt⸗ 
mannsdorf. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Gold. Zep⸗ 
: Fr. Superint. Auers bach a. Pol.⸗Wür⸗ 


I bitz. Hr. Oberſtl. v. Walter⸗Cronegk a. Ko: 


patſchütz. Hr. Dek. Beek a. Dahne. — 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


ter völli ti d blut ördert. von 2 bis 3000 Rihl., wo möglich in Ober: 
VFC EC 
2 ucht, ihre und dingu t Briefe, 
Moreau Ballette, I. G. Henze, J. A. Fiſcher, 23 ee Anne Me. ohne Ginmitdung eines | | — 
; \ S Ä l C Dritten in portofreien Briefen Vorderbleiche 1493 
1:73 W. eyler u. omp. f Nr. 5, zwei Treppen hoch gefälligſt abgeben he 
E& RR Se SEES 9 Sans ame malen: den 9. November 1840 ö = 
; u, 2 n ER al 
BB ER 2399933222299 292998 Engfhe, Franzöſſſche und Berliner Kro: 101: 
8 75 nenleuchter, Tiſch⸗ und Hängelampen in größ- A 
& Verladungen von Fra tgütern ter Auswahl, empfehlen zu ſoliden Preiſen: en 
8 aller Art 8 N : 
Eine W 907% 
nach allen Plätzen Deutſchlands, ſowohl außer als während den Meſſen, und von von 3 bis 4 Stuben, a Ache der St. 60% 
dieſen wieder nach allen Richtungen zurück übernehme ich : 3 57 5 G i in für er 
. n unter Aſſecur ie: 2. M. bezeichnet, — es a 
45 Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir- 2 
; 4 113 
en jeden Feuer⸗ und Elementar⸗Schaden er gern — 
= zu KH | den Fe bitte die Herren Abfender um 1.5 ihrer Auf⸗ = „ 3 . ER 
= träge unter Angabe des Werths der abzuſendenden Güter, indem ich mir die promp⸗ 455 und Zubehs und gleich oder Weihnachten 2 
deſte 1 ee en werde. zu beziehen. e 
u, . ember . — — — — — 
8 ; @| Große Berger Heringe 109%, 
2 Meyer H. Berliner, 2 eee 0 dr, ee eg 5 
Fracht⸗ Entrepreneur, Friedrſch⸗Wühelmsſtr. Nr. 70, Stadt Aachen. — 08, Sek. Plautze = 
99000009822590009699006RS58 _ mund: Kr ® u ia Datei ” 
TA a ntlaufen en Iten d. M. Nachmittage — 
!!! Echt ſpaniſche Praͤſent⸗Cigarren i an e sienes wer f dee == 
fie aufg 
& 100 Stück in Körbchen gepackt 1 Ktl. 10 Sgr. empfiehlt als etwas beſonders Feines und Gartenſtraße Nr. 12 wieder abgiebt, er⸗ 2 
die Taback⸗Handlung S. May, Graupenſtr. Nr. 19 an der Ecke der Karlsſtr. in Breslau. hält eine angemeſſene Belohnung. 277 


Anzeige. 
Da ich in Erfahrung gebracht, daß einige, 
bei denen nach mir gefragt wurde, um Ge⸗ 


heit Anzeige. 
Daß mein Buchhalter Hr. Julius Na u⸗ 
mann, aus meinem Dienſt entlaſſen worden, 


Univerfitäts: Sternwarte. 


zeige ich zur Beachtung ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 9. Novbr, 1839, Thäfte zu machen, ſich erdreiſteten, ſich als Com: Barometer] _ Thermometer 
. A. Paul, Schneidermeiſter, pagnon auszugeben, ſo bemerke 55 hiermit, eee bac feuchtes Wind. Gewölk. 
Katharinenſtr. 3. 25 mit Niemanden in Verbindung ſtehe, 3. E. inneres. Äußeres, niedriger. 
(ueber nen mE N ſondern 
ſebt den Tanzunterricht i . * A 7 27° 
u At jeden Donnerstag Anne von altes Eif en jeder Art oh : u, 2. 801 4 7 : 7 x . — : — f 85 neh Waun 
e e derſchren Male, wie auch Waagebalten, Gewichte, eiſerne waf| Mittags 12 Uhr. 25, 4700 8 0)+ 8 2 0 6 — ı: meiſt überw. 
men will, kann das Nähere iller ſen, Kupfer, Zinn Meſſing, Blei und Maku⸗ Nachmitt. 8 Uhr. 27 4,410 8, 70 8,8 9,5 SED 295 u. 
e Borfeer 5 Privat unter- arif wur von reditmäßigen Gigenthümern Abend 8 übe. 27, 83, ＋. 8, f 7,2 0 4 überwölkt 
richts⸗Anſtalt für Mädchen. e , kaufe, Minimum F 4,0 Marmum T , 8 wemperatur) Sder +7,7 
. ohen reiſe. 
— Sochanski, M. Rawi Thermomet es —— 
; Barometer 3 
e ‚Damen, Nikolaiſtraße Nr. 47, itſch, F e. | inneres | änßeres- —.— ke; | * 
empfiehlt ſich als neu etablirt mit ſaube⸗ n Geilerhof genannt. . — 1 | 
rer, eleganteſter u. billigfter Ausführung jedes Ein ſehr gewandter anſtändiger Hammer: | Morgens 6 uhr. 27% 3,98 7, 71 12 6 K 5 Sed 80° faſt heiter 
ihm zu Theil werdenden Auftrages. diener, 1 8 Landen hohen Herrſchaften © 9 uhr. 27“ 3,98 + 8, 10 8“ 7 1 5 Ses 170 8 
chtenswerth für Damen. Busch sin ee Yale Sp ch z Er 2. 25 9, 70 2 0 5 . — = gr 8 
rice Stor, Shawls, ſeidene Bänder und] möglich in Breslau. Näheres Schweibaiter Ken ue. 2, 215 = ii 5 8 55 · . 
82 große Tic gt, und dieſe Sachen fo] Straße Nr. 40 im Bäckerladen. 2 + 10, j 
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